Unterlagen für das Festspiel

anlässlich der aargauischen Arbeitertagung
in Vindonissa
Sommer 1935

1. Allgemeines: Das Jahr 1935 bringt der schweizerischen Arbeiterschaft grosse Aufgaben und stellt sie vor wichtige Entscheidungen. Es gilt, sich rechtzeitig darauf vorzubereiten. Wir dürfen uns das Handeln aber nicht vom Gegner diktieren lassen. Darum haben wir unsere bisherigen Methoden des Kampfes zu überprüfen. Mit welchen Mitteln und Formen es möglich ist, grosse Massen des arbeitendem Volkes für die sozialistische Zielsetzung zu begeistern und zu aktiveren, haben die bisherigen Versuche auf dem Gebiet der neuen Festgestaltung, unter der Leitung von Otto Zimmermann, (Satusfestspiel Luzern u.a.m.) deutlich bewiesen. Der neugegründete „Block der Arbeiterbewegungschöre“, dem die Bewegungschöre Aarau, Olten, Zürich, Luzern, Bern, Biel und Basel angeschlossen sind, hat sich zur Aufgabe gemacht, die Arbeit auf dem Gebiete der neuen Arbeiterfestkultur fortzusetzen.

2. Als nächste grössere Arbeit ist die Durchführung eines grossen Freilichtfestspiels anlässlich einer grossen Arbeiterlandsgemeinde geplant. Als Ort der Durchführung ist Vindonissa vorgesehen.

Wir geben diesem Ort aus folgenden Erwägungen den Vorzug:

· Er liegt zentral, 2. Er ist aus technischen Gründen (Amphitheater) sehr gut dazu geeignet, 3. Er hat eine Tradition (Arbeiterlandsgemeinde 1935), 4. Der Vertrauensmännerapparat der aargauischen sozial-demokratischen Partei funktioniert sehr gut, so dass die organisatorischen und agitatorischen Vorbereitungen leicht möglich sind, 5. Die aargauische Arbeiterschaft folgt dem Ruf ihrer Parteiführung.
3. Mitwirkende: Gewerkschafter, Parteigenossen, Satussportler, sozialistische Jugend und Arbeitersänger der näheren und weiteren Umgebung von Vindonissa und die oben genannten Bewegungschöre.

4. Zuschauer. Die aargauische Arbeiterschaft unter Zuzug des arbeitenden Volkes der Nachbargegenden der Kantone Zürich, Bern, Luzern, Solothurn.

5. Künstlerische Leitung: Otto Zimmermann.

6. Organisatorische Leitung. Ein Festspielkomitee bestehend aus Genossen der mitwirkenden Partei-Kultur- und Sportorganisationen und der Geschäftsleitung des Blocks der Arbeiterbewegungschöre.

7. Sinn und Bedeutung des Festspiels: Nach den notwendigen, aber doch ermüdenden und zermürbenden Parteiprogramm-Debatten ist es notwendig, dem Arbeitervolk der Schweiz das Ziel des Sozialismus, den einzigen Ausweg aus Krise und Not sinnfällig vor Augen zu führen. Wie das geschehen soll, das zeigt:

8. Der Inhalt: Das Geschrei: „Krise!“ erfüllt die Welt. Gruppen der Bourgeoisie der verschiedenen Länder erörtern die Auswegsmöglichkeiten: Deflation, Abbau der Volksrechte, Lohnabbau, Faschismus, Konzentrationslager, Aufrüstung, Krieg propagieren sie als ihren Ausweg. Da bildet sich eine Gruppe, die den Ausweg der klassenbewussten Arbeiterschaft kennt. Diese Menschen ziehen aus, den Sozialismus zu verkünden. Sie stossen auf die Gruppe der „Unpolitischen“. Diese wollen nichts von politischem Kämpfen wissen,. Sie wollen den Frieden ihrer Familie, die Ruhe, die Ungestörtheit. Die Ungerechtigkeiten der Welt kümmern sie nicht. Die Gruppe der Sozialisten bemüht sich, sie für den Kampf um eine Veränderung der gesellschaftlichen Zustände zu begeistern. Vergebens! Die Gruppe der Sozialisten zieht weiter und stösst auf die Gruppe der „Frommen“. Auch diese wollen vom sozialistischen Kampf nichts wissen. Sie glauben, dass sie mit ihrem Begriff von „Nächstenliebe“ den Gehalt des Sozialismus bereits erschöpft hätten. Die Gruppe der Sozialisten bemüht sich, ihnen die Grösse des Kampfes um den Sozialismus begreiflich zu machen. Vergebens! Die Sozialisten ziehen weiter. Sie stossen auf eine Gruppe der vom faschistischen Prinzip ergriffenen Menschen. Diese bezweifeln den Wert der Menschenmasse. Die Masse müsse geführt werden, nur wenige Menschen seien berufen, zu führen. Die Sozialisten bekennen ihren Glauben an die Menschheit und fordern für alle gleiche Rechte. Sie versuchen auch die dritte Gruppe  vergeblich für den Sozialismus zu gewinnen. Da entschliessen sich die Sozialisten, den Kampf um die Verwirklichung ihrer Ziele mit eigenen Kräften zu führen. Sie beginnen den Aufbau ihrer Welt. In harter Konsequenz verkünden sie das Recht der schaffenden Menschen auf die Macht. Sie propagieren die wesentlichen Postulate des sozialistischen Programms. Der Plan der Arbeit wird in augenfälligen Symbolen gestaltet.

Wie die Gruppen der Unpolitischen, der Frommen und der Faschisten die fortschreitende Entwicklung der sozialistischen Welt erkennen, lösen sich die Bauern und Arbeiter von ihnen los und stossen zur Gruppen der Sozialisten. Die Reste jener Gruppen schliessen sich zur „bürgerlichen Opposition“ zusammen und gehen zu aktivem Kampfe gegen die drohende Verwirklichung des Sozialismus über.

In einer grandiosen Schlussapotheose wird der Kampfwille zur Überwindung aller Gegner des Sozialismus manifestiert.

9. Finanzierung

a) Einnahmen:

10‘000 Besucher à Fr. 1.-





Fr. 10‘000.-

Subventionen der SPS und des VPOD
Verkauf eines Festbuches mit Text

Eventuell Ertrag einer Wirtschaftsregie (alkoholfrei)

Eventuell Ertrag einer Tombola

Durch die 4 zuletzt genannten Einnahmen wäre es vielleicht

möglich, den Eintrittspreis herabzusetzen. 

b) Ausgaben:

der Chöre: Fahrt von 6 Chören zur  Hauptprobe à Fr. 150.-

Fr. 900.-



Fahrt von 6 Chören zur Aufführung à Fr. 150.-

Fr. 900.-

Mieten:

Proberäume pro Chor, 10 Proben à Fr. 5.-

Fr. 400.-

Die Hälfte davon mit Pianisten à Fr. 5.-


Fr. 200.-

Für künstlerische Leitung





Fr. 1‘800.-

Verschiedenes:
Kostüme





Fr. 1‘000.-



Requisiten





Fr. 1‘000.-

Musik: Proben und Noten



Fr. 200.-

Sänger






Fr. 500.-

Propaganda und Drucksachen





Fr. 600.-

Organisationsarbeit und Unvorhergesehenes



Fr. 500.-

Total








Fr. 8‘000.-

10. Besondere Bemerkungen:

Der Block der Arbeiterbewegungschöre hält am 22. Januar 1935 seine Delegiertenversammlung in Olten ab. Wir würden es ausserordentliche begrüssen, wenn die Geschäftsleitung der sozial-demokratischen Partei des Kantons Aargau bis dahin zu unserem Vorschlag Stellung genommen hätte.

Die Werbevorbereitungen für das Festspiel würden durch einführende Referate der Genossen Otto Zimmermann und Erwin Lüscher in den mitwirkenden Arbeiterorganisationen geschehen.

Die Vorbereitungsarbeiten für das Festspiel sollen in den ordentlichen Übungs- und Versammlungsabenden der einzelnen Organisationen stattfinden, damit nicht eine Mehrbelastung der einzelnen  Genossen eintritt. Das Festspiel und dessen Vorbereitung soll die notwendige Arbeit für die Partei nicht schädigen, sondern aktivieren, das ist unser Ziel. Daher müssen die Vorbereitungen unverzüglich nach der Zustimmung der Geschäftsleitung beginnen.
Basel, den 4. Januar 1935

Für die Geschäftsleitung des Blocks der Arbeiterbewegungschöre: Erwin Lüscher

Kopie, Maschinenschrift, Kleinschrift. Archiv Schaffer
